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(589 urın 1931, arıetiil
1J)as uch oenthält auhber den iıchen Begrüßungsreden ınd der

Schilderung des aubern Rahmens des Kongresses Hauptvoriräge
(Relationes), AM| einere eieraie oder „Communicationes” und
die jeweils anschliebBenden Diskussionen, die leizieren leider in
stark verkürzter Orm. DIie beiden ersien Hauptvorträge hatten
ZU Gegenstande Fragen der Erkenntnistheorie, die übrigens den
Schwerpunkt der J1 agung ausmachie. ITun hierzu WEr die in
Aussicht stehende Jahrhundertieier ZU) Andenken des erstmaligen
Erscheinens de „„Discours de la methode VON Descarites, die
einer Auseinanderseizung zwischen scholastischer und moderner
Erkenntnistheorie anregie ö7 Detiont, W1C schon in seinen Iru-
hern Schriften, die Reilexion aul den eigenen Akt, ZULE

philosophischen Gewißheit VO der Außenwelt kommen, indes
Olgiatı Hand der Geschichte daraut hinweist, W1e jede LÖSUNG
des KTiIEISChen Problems schon e1ine bestimmte Metaphysik VOTaUSs-

seize. IDIie „Communicationes“ und VOT em die entsprechenden
Diskussionen tellen sich 1mMm Allgemeinen mehr aut den Standpunkt
o2I1sS, wobel freilich VOTLr starken Scheidung zwischen
Metaphysik und Erkenntnistheorie gewarnt wird

1).as zweite aupthema beschäftigt sich mit den Beziehungen
zwischen Philosophie und Naturwissenschaiten. Hoenen, dessen
Vorirag unstreifig der gedankenreichste und tiefschürfendste des
ganzeli BUu Ohes 1ST, ST  e11t die T hese au[l, daßb dıie Atomtheorie des
Aristoteles der Scholastik sich mit der modernen Physik bDesser
vereinbaren Jasse als die Atomlehre Demokriuts. Marıitain seizti

Weise VOT em mit dem Wiıenersich 1n gewohnter geistreicher Vielleicht wurde diesem, auch VOIlNeuposifiV1ISMUS auseinander.
andern Rednern, V1o] Aufmerksamkeit geschenkt. (jemellı gibt
ine Übersicht iuber die Stiromunge der Psychologie in den etz-
ien Jahren iiınier besonderer Berücksichtigung Ausdruckspro-
ems DIie Relatio VOIN Kowalski uüber die Prinzipien des OTrYd-
nischen Lebens bieiel nichts wesentlich Neues.,. Die Communi1ca-
t1iones dieser Gruppe eiassen sich mT recht umstritifene

Philosophie.Grenziragen zwischen Empirie und
mi seiner Relatıo über die BeziehungenGarrigou-Lagrange 15

zwischen Philosophie und eligıon der einzige Hauptredner IUr
das gleichnamige dritte Hauptthem In weiliser äBigung wendet

sich einen uDertriebenen Fideismus wie einen e1N-

seitigen Rationalismus. Die Communicationes dieses 1 eıles dre-
hen sich tast ausschließ ich das 1ın den eifzien Jahren viel CI -

Orterte Problem der „christlichen 110Ss0phie  :, ine leiztie Serie
VOonNn Communicationes ist der mehr gesSCchichtlichen Untersuchung

seiner Erkenntnislehre, gewidmet.VON Descartes enre, besonders
Die Hauptvorträge, m1% ushme desjenigen des Hoenen,

scheinen mehr TUr 1in allgemeingebildeLes Publikum herechnet
sSeıin. Fachgelehrien, W1e die meistien offiziell KongreBteilneh-
INer N, ofien S10 wohl wen1g Neues. Dagegen ten die
Communicatione; TAasti durunweg O i el Blick IUr die heutige
Problematik und bieien auch dem 110S0hen VON Fach manche

Scholastik.
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wertvolle LICUC Einsichten, zumal mit den sich anschlieBßBenden
Diskussionen. Auffallen Ma eiwas, daß die Erkenntnistheorie der
Richtung Rousselot-Marechal kaum ZUr Sprache kam Ebenso
vermi1ibt INa Auseinandersetzungen m1T der deutschen Existenzial-
philosophie SOWIE mit der dialektischen Theologie, die doch eCMNGE
Berührungspunkte mit der natiurlichen Gotteslehre hat Vielleicht
äng dies mit der geringen Anzahl der deutschen eiträge \
Sammen., es ın em offenbaren dıie Akten des onNgresses
den energischen Willen nach Fortschri nNnier gleichzeitiger Wah-
ruNng des wesentlichen thomistischen Gedankengutes, worin
gleich die beiden Haupttendenzen angedeutfet Ssind, die in den Vor-
trägen und Diskussionen immer wieder sichtbar werden. Daß VON
niemand einen außern achtspruch appelliert wurde, e1ner
bestimmten Richtung ZU SIeg verhelien, ZeUgtT VOII der g -
schickten, taktvollen Leitung der aNZe Tagung as

Philosophen-Lexikon. BearbD W F ane T, Zie«-
genTfuß, HOM 1ı —5 Lieierung A—Herbart). A0 400
Berlin 1937, itfler Sohn lef Je
Seit 924 WT das VO  S Rud Eisler 912 herausgegebene „DhI-

losophenlexikon“‘ (ein Seitenstück seinem mehrbändigen „„WöOÖr-
erbuch der philos. Begrifie‘‘, vgl meine Besprechung der ui1l
1M Schol 418 völlig vergriifen. Begreiiflicherweise
wurde ın der Fachliteratur SEeIT langem der Wunsch nach einer
Neuauflage dieses brauchbaren Nachschlagewerkes geäußert. Der
Verlag entschloß sich aber, anstielle e1ner Neuauflage des Eisler-
schen e1n Lexikon 1NS en rulien Eisler Wr Dereits
1926 gestorben). Dr. ugen Hauer verfaßte sSeIit 1931 den ext
des CX1KONS in zeitlicher OÖrdnung DIS ZU SC der egel-
schen Philosophie. ach SCeINem ode 1933 vollendete Dr Wer-
LiCT ZiegenIuß das Werk (die VO  — Hauer stammenden eiträge
wurden umgearbeitet und ergänzt). Dr Gertrud Jung Sieuerie
1ne gröbere Anzahl VO  — Darstellungen d Uus ihr besonders VOT-
Trauien Gebieten der Geschichte der Philosophie Del und überprüfte
und ergänzte die kEinzelangaben des Yallzell Wer

Ein genhauer Vergleich der Tunt zugesandten Lieierungen (und
e1ıner O., iın die ich auch Einsicht nehmen onnte) mM1 dem ‚Eisler  en
VO  S 191972 beweist iın der (Fa daßb hier eiın völlig Werk VOLI -
1egt, das sich TKOTZ er Anlehnung VO  Z ‚Eisler abhebt,
WwW1e dieser sich VO  = dem alteren Noack, Philosophiegeschichtliches
Lexikon 1879, (auf dem Eisler auibaute) unterscheide 1ne
schr stattliche Anzahl VO amen erscheinen NeU, Del fast en
andern Wwurde der Artikel gekürzt oder ergänzt oder Yallz LeU
schrieben. l1ele Philosophen, die die Jahrhundertwende dem
Wundt-Schüler Eisler noch als groBße Gestalten erschienen, sehen
WIr Heutigen Adus zeitlichem Abstand ın anderen Gröobenverhält-
nissen. Bezeichnend alur S daß Z „Darwin“ Von 1*/5 auft
b/9 S > ‚Häckel‘‘ VO  — aut e S > ))H Ebbinghaus“‘ VOIN /a
auTt e1in Daar Zeilen zusammengeschrumpft ist, während der Um-
T1ang des Lexikons VON aut (geplante) 1280 angewachsen
iISt Die christlichen Philosophen der Väterzeit und Scholastik,.
auch der Gegenwart, kommen Worte die Abschnitte ıber
Cathrein, aeumker, Gutberlet, Geyser, Hertling uUSW. Sind CT-
weitert und verie HNeUu auigenommen wurden d. Fuetscher,
Bellarmin, Guardini (mit Z viel düritig ist das ebo-
Lene Dei Ehrle, rabmann, Fonseca ( el  e7 keine Werke
genannt, seine bahnbrechende Bedeutfung für die Aristotelesior-


